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Nummer 116 Halle a Mittwoch den 16 Dezember 1914
Ruth der Ruſſen auf der ganzen ödfront

31000 Ruſſen bis jetzt gefangen genommen

W T Wien 15 Dezember Amtlich wird verlautbart Die Offenſive unſerer Armeen in Weſt
galizien hat hier den Feind zum Rückzuge gezwungen und auch die ruſſiſche Front in Südpo len zum Wanken
gebracht Anſere den Feind in Weſtgalizien von Süden her unermüdlich verfolgenden Truppen gelangten geſtern
bis in die Linie Jasle Rajbrot Bei dieſer Verfolgung und in der letzten Schlacht wurden nach den bis
herigen Meldungen 31000 Ruſſen gefangen genommen Heute liegen Nachrichten über rückgängige Bewe
gungen des Gegners an der geſamten Front Rajbrot Niepolomice Wolbrom NowoRadomsk Petrikow vor

Jn dem karpathiſchen Waldgebirge wurden gegen das Vordringen feindlicher Kräfte in das Latoroza
tal entſprechende Maßnahmen getroffen Der ſtellvertretende Chef des Generalſtabs v Höfer Generalmajor

Neue deutſche Offenſive auf Nieuport
London 15 Dezbr Nach Meldungen der Times und Daily Mail hat ſeit einigen Tagen eine neue Offenſive der Deutſchen

gegen Calais begonnen Geſchütze ſchwerſten Kalibers bombardiereu unaufhörlich Nieuport und Umgebung Eine Vorſtadt Nieuports St
Georges ſteht in Flammen Man erwartet daß die Deutſchen das Bombardement durch einen Angriff von Süden her unterſtützen werden
da es ihnen vor etwa einer Woche gelang einen Aebergang über die Vſer nur wenige Kilometer nördlich Perviſe zu erzielen Aller
dings gleicht das Gelände zwiſchen Perviſe und Ramsceapelle einem See Die deurſche Infanterie wird es alſo nicht leicht haben vorwärts zu
dringen Starke deutſche Truppenmaſſen ſtehen bei Middelkerke und auf der Strecke zwiſchen Middelkerke und St Pierrecapelle ſteht Geſchütz
an Geſchütz Die engliche Preſſe hält es für ausgeſchloſſen daß der deutſche Durchbruchsverſuch falls er überhaupt ehrlich gemeint und nicht nur
ein Scheinmanöver iſt von Erfolg begleitet ſein könnte Ganz bedeutende Maſſen ſind gegen die Deutſchen hier konzentriert worden D

unſer Verbündeten verſchiebt Der Einfluß dieſer ſieg i Verluſtliſte herausgibt kö die folgenden Zahlen alsS t 7 i Der e Verluſtliſte herausgibt können die folgenden Zahlen aDie ruſſiſchen Niederlagen reichen Offenſive erſtreckt ſich bis weit nach Polen hinein 2 Kampfesweiſe in den Argonnen richtig angeſehen werden Jn der t vom 4 Auguſt

x D e zaris 15 Dezember J 1 berich über die bis 1 Dezember waren von den belgiſchen SoldatenDeze ilu Paris 15 Journal berichtet über die bis 1 Dezember ware giſDien 15 Desewter die Zilnug Erfreuliche Wirkung der Einnahme Kämpfe in den Argonnen Das Rätſel der ſcheinbaren 25000 Mann tot 30000 verwundet in Frankreich
tuſſiſchen Truppen die in das Sarof von Lodz Jnaktivität der deutſchen Truppen hat ſich gelöſt Die 22 000 verwundet in England 35 000 kriegsgefangen in
Komitat eingedrungen war wurde geſtern faſt auf Kopenhagen 18 Dezember Wie Daily Rews deutſchen Befehlshaber hatten eingeſehen daß der Deutſchland und 32 000 interniert in Holland Rechnet
gerieben Unſere Truppen hatten den Feind ange hre Be iern 7 nen Müſſen die Wer Maſſenſturm auf die Schützengräven mit zu hohen man einige tauſend Kranke dazu ſo dürften von der
griffen und in die Flucht geſchlagen Die Ruſſen ver n r i g uſſen t durch die Weg Opfern verbunden ſei und haben daher jetzt an ver 200 000 Kämpfende umfaſſenden belgiſchen Streitmachti in die Flucht geſchlagen Die Rühſen nahme von Lodz die Winterausrüſtung der ſcht c 5 3 wo r übrig ſei 5loren mehr als 12090 Mann Tote und Vver ruſſiſchen Soldate ernſtlich in Fra ſchiedenen Stellen eine andere Kampfesweiſe verſucht kaum mehr als 40 000 Mann übrig ſein Die belgi

h whe n t ult di chf u Sodz bel mit der auch einige Erfolge zu verzeichnen ſind Deutſche ſche Armee iſt alſo ſo gut wie vernichtetwundete Gegen 2000 Mann wurden gefangen kaent den R en en a t für Pioniere haben an Stellen wo die Schützengräben V
viele Maſchinengewehre und viel Munition erbeutet Die eulenditen in Kuß and waren faſt voltandig fur heider Gegner nur in geringer Entfernung voneinande zſunlauve mirn forlneſeß Militärlieſerungen mit Beſchlag belegt und Tag und e Wanen r r etg Sp fernung vegeinander je Entſchädigung für Luxemburg
Verfolgung wird fortgeſetzt Nacht beſchäftigt Stoffe für die ruſſiſchen Soldaten her dieſe mühſetige Maulwyrfsorb t ſortgeſegt bis i W inte g p Se G Deutſche

T i innnhde 3 haun me f des l zuſte Abgeſeh Vorrä ferti e sarbe gejett bis ſie er mburg 15 ember ie vom Deu uDie a ger re en Kenner n l Jext h t hileſetunn Den unſere Stellungen kamen Dann haben ſie von dort Reihe der Sokherzogi Lkenburghſchen Regierung zur
nern heſtigen Kempjen in Ruſſiſch Polen und erwäh kann werden die Webereien ihre Tätigkeit nunmehr der rr en a er u eundieg t e ſeltene e w c is

euhei i te Jlügel uf ſch e wi üf fgewan e Dö a eichtnen nur nebenbei daß der ruſſiſche rechte Flügel infolge deutſchen Armee widmen müſſen Arbeit ſind icdech die Erfolge minimal Auch läßt ſich berein b M zur Auszahlung deien t ſind

s 8Auft überlegener feindlicher Kräfte einen ehr dies Verf it erfftauchens überlege er Je Dehreskenng P Ein italieniſches Lob der öſterreichiſchen dies Verfahren das wochenlange Arbeit erfordert nur

ſchwierigen Stand hat bei bei Beſchaffenbe do emklärt ſich außerſtande genaue Daten über die Zahl der Armee in Polen wie be Aer Reg weeee ee
h r Wien h r Srenſ des Mat lange Zeit hindurch unbeweglich gegenüberſtehen D Türkiſche Kavallerieerfolge

ten gefan t zu le tino di Napoli Scharfoglio der ſoeben von einem tVeröffentlichung der Verluſtliſten in den pehrtägigen Aufenthalt in der vorderſten Front zurück Der amtliche franzöſiſche Bericht Der Bericht aus dem türkiſchen Hanptauartier
am hen und militäriſchen Blättern iſt vorläufig ein gekehrt iſt äußerte ſich zu einem Kriegsberichterſtatter W T Paris 15 Dezember Amtlich 3 Uhr W T Konſtantinopel 15 Dezember Nachgeſtellt des Neuen Wiener Tagblatts geradezu be a ten wiſchen dem Meere und der Lys nahmen Mitteilung des Großen Hauptquartiers dauern an der

Krakau 15 Dezember Nowa Reforma teilt mit geiſtert über die öſterreichiſchungariſche Armee in di 8 ines t Grenze des Vilajets Wan die Zuſammenſtöße derx 19 Dezember l ſchungarif c g W en S J redaß nunmehr in Krakau auch von der Nordoſtſeite kein Polen Er lobte über alles die prächtige Stimmung e aiä Wer e 7331 rn Wende ruſſiſchen Truppen mit den türkiſchen Abteilungen zu
Kanonendonner mehr hörbar ſei Das deweiſe daß die und die friſche und bewunderungswerte Disz vlin der Serrain Zwiſchen der eigen e g gunſten der Türken an Ruſſiſche Kavallerie griff anRuſſen auch im Oſten vor den andringenden Oeſter öſterreichiſchungariſchen Truppen die gerade im Somme iſt nichts vorgefalen Ja den Arvoune der perſiſchen Grenze türkiſche Kavallerie an deren

r 3 Rückzuge begriffen Wien Jn d J haben ſchweren Feuer glänzend zum Ausdruck komme machten wir einige Fortſchritte und behaupteten die angriff Erfolg hatte Die Ruſſen wurben zer

ich die Ruſſen in Weſtgalizien bis nach Libn ca ſchri rengtMurgin ſüdlich Bochniar geflüchtet Bisher wurden Ein Sohn des Reichskanzlers verwundet d e don re V weig Wetern 77Te Ruſſen gefangen genommen D v in ruſſiſche Gefangenſchaft geraten beſtig ihnen Jm Elſaß iſt die Artillerie des Ein engliſcher Offizier über die Beſchießung
di B Berlin 15 November Jm B T wür Der älteſte Sohn des Reichskanzlers v Bethmann Feindes ſehr tätig Außer in Steinbach wo ein An von Kunſtbauten

t ajor Morath den öſterreichiſch ungar ſchen Sieg in Hollweg iſt bei einem Patrouillenritt im Oſten ver griff der deutſchen Infanterie Fuß faſſen konnte be uSeſtgalizien folgendermaßen Die Nachricht von der wundet worden und in ruſſiſche Gefangenſchaft geraten haupteten wir überall die früheren Fortſchritte London 15 Dezember Jn der Times ſchreibt ein

öſterreichiſchungariſchen Offenſive beſtätigt uns die Die Verwundun iſt ziemlich z Artillerieoffizier Die Beſchieß Kirchgariſcher ftenſive P ne ziemlich ſchwerer Natur da es rtilleriteoffizier re ſchießung von KirchStoßkraft des öſterreichiſch ungariſchen ſich außer um e Verwundung am Bein um einen Belgien bis auf 40 Quadratkilometer beſetzt pür men und anderen hohen Gebäuden iſt unerläß

eeres und beweiſt aufs neue die Ein heitlich Kopfſchuf Chriſtiani 5 Aft ſten Ili Es if ſinni ſich über di öU fs S opfſchuß handelt B zriſtiania 15 Dezember Aftenpoſten meldet lich Es iſt unſinnig ſich über die Zerſtörung voneit der operativen Geſamthandlung im Oſten Das Der Matin macht folgende Angaben über die Aus fän en Gebäuden zu tagen zig chaltig ob 83 Rat
grrücen der öſterreichiſchungariſchen Front von Fid dehnung der franzöſiſchen Front Sie erſtreckt häuſer Kirchen oder Fabriken Ed ir beſchießen ſiepolen bis zu den Karpathen wird einen entlaſtenden Ein Co Saint Marie in den gerade ſo wie die Deutſchen Offiziere beider ParteienZ z ſich von Armentières bis zumn ausüben zugunſten der deutſchen Front im Raume Bombardement von Woevre Vogeſen und beträgt 440 Kilometer in der Luft benutzen ſie für Beobachtungszwecke Jetzt geſchieht es

a Lowitſch Die beiden verbündeten Amſterdam 15 Dezember Der Korreſpondent des lin ie Das franzöſiſche Gebiet das von den Deut in er ch ſpäter kann es dem Kölner Dom ebenſa
Lölker können der zukünftigen Entwicklung der Lage in Daily Chronicle in Woevpre meldet daß die Deutſchen ſchen beſetzt iſt hat 20 100 Quadratkilometer Flächen ergehen Wir ſollten lieber die lauten Klagen vermei
Südpolen mit größtem Vertrauen entgegenſehen geſtern Granaten auf Woevre ab gaſen doch inhalt Jn Belgien ſind nur 40 Quadratkilometer den um nicht ſpäter für ſcheinheilig gehalten zu werden

In der Kreuzzeitung wird geſagt Wichtiger noch nur wenig Schaden anrichteten Einige Bürger ver von 29 456 Quadratkilometer nicht beſetzt V Z
als die Gefangennahme von 31 000 Ruſſen iſt das un ließen aus Vorſicht die Stadt dadurch wurde die Be Die V Fürſt Bülow auf dem Wege nach Romaufhaltſame Vordringen des öſterreichiſchungariſchen völkerung erſchreckt und es fing bald ein großer Aus e Verluſte der belgiſchen Armee Rom 15 Dezember Fürſt Bülow hat geſtern
Heeres das den ruſſiſchen Bewegungsraum immer mehr u der Einwohner an der aufhörte als die Berlin 14 Dezember Aus Brüſſel wird ge mit ſeiner Gemahlin Berlin erſt en um ſich zur ir
verengt und die ſtrategiſche Lage immer ſtärker zugunſten deutſche Aktion nachließ B meldet Obwohl die belgiſche Regierung keine amtliche l rung der Votſchaftsgeſchäfte nach Rom zu begeben
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Der Bericht des Großen Hauptquartlers

vom 15 Dezember
W T Großes Haupitquartier 15 De

zember vormittags Die Franzoſen griffen geſtern an
mehreren Stellen vergeblich an

Ein Angriff gegen unſere Stellungen ſüdöſtlich
Ypern brach unter ſtarken Verluſten für den Gegner
zuſammen Ein feindlicher Vorſtoß aus der Gegend nord
öſtlich Suippes wurde ebenſo wie ein feindlicher An
griff nordöſtlich Ornes nördlich Verdun unter
ſchweren feindlichen Verluſten abgewieſen

Jn der Gegend von Ailly Apremont ſüdlich
St Mihiel verſuchten die Franzoſen in viermaligem
Anſturm ne Stellungen zu nehmen Die Angriffe
ſcheiterten ebenſo mißlang feindlicher Vor
ſtoß aus Richtung Flirey nördlich Toul

Jn den Vogeſen ſind die Kämpfe noch im Gange
Bei der Rückeroberung des Dorfes Steinbach
weſtlich Sennheim machten wir 300 Gefangene

Aus Oſtpreußen nichts neues Die deutſche von
Soldau über Mlava in Richtung Ciechanow vorgedrun
gene Kolonne nahm vor überlegenem Feind ihr alte
Stellung wieder ein

Jn Ruſſiſch Polen hat ſich nichts weſentliches
ereignet Die ungünſtige Witterung beeinflußt unſere
Maßnahmen Oberſte Heeresleitung

Belgrad wieder geräumt

W T Wien 15 Dezember Vom
lichen Kriegsſchanplatz wird amtlich gemeldet Die
durch die notwendig gewordene Zurücknahme des
eigenen rechten Flügels geſchaffene operative Lage ließ
es ratſam erſcheinen auch Belgrad zunächſt
aufzugeben Die Stadt wurde kampflos geräumt
Die Truppen haben durch die überſtandenen Strapazen
z d ämpie wohl gelitten ſind aber vom beſten Geiſte

eſcelt

Nuſſiſche Disziplin
Von Prof Dr Oscar Bie

Hindenburg hat es neulich ausgeſprochen die ruſ
ſiſche Disziplin iſt nicht die freie Unterordnung die wir
Deutſchen lieben und die gerade den letzten Gehorſam
als bewußte Freiheit adelt ſondern es iſt dumpfe und
knechtiſche Unterwerfung ohne ſittlichen Fond und ohne
wirkliche Veranlagung für die bindende Jdee des
Staates

Die Maſſe des Volks macht keinen Staat nur das
Bewußtſein des organiſierenden Zwecks macht ihn Es
zeigt ſich daß Deutſchland der organiſatoriſch befähigſte
Staat iſt Rußland der unfähigſte Rußland verſteht
nicht ſein Menſchenmaterial das oft wertvoll genug iſt
zu regieren Es regiert nicht ſondern es peitſcht und
vergewaltigt Jch ſprach einmal mit dem Leiter eines
großen Erziehungsinſtituts in Petersburg traurig gab
er zu daß Rußland wundervolle Menſchen beſitze
aber wozu Staat gibt es bei uns nicht Regierun

ſüd

im wahren Sinne kenne man nicht dieſe große Tugen
der Deutſchen iſt uns völlig gegen die Natur Wie iſt
Rußland zu regieren Das Land iſt unüberſehbar
Die Dörfer liegen ſo weit voneinander daß ſie keine
gemeinſamen Schulen haben können So läßt man die
Schule ganz und züchtet Analphabeten Landwirtſchaft
lich ließe ſich ebenſo ſchwer eine einheitliche Form durch
führen Die neue Bauernwirtſchaft von der in letzter
Zeit viel die Rede probierte man nur in einigen Be
zirken ſo ſchuf man im Gouvernement Twer ein
Muſter zeigte nur dieſes den Fremden und lachte ſich
eins über die wohlwollende Ausſprache der Kontroll
kommiſſionen Das ruſſiſche Volk r gewiſſe Anfänge
einer Selbſtregierung die man nicht hochwachſen läßt
Daneben beſteht ein Beamtenſtaat der von den Stellun

en lebt nicht von Taten Korruption iſt die natürliche
Folge Obwohl ſie ſeit dem japaniſchen Krieg ſchon
nachgelaſſen haben mag iſt ſie doch immer noch in weiten
Kreiſen Regel und ein für ſelbſtverſtändlich erachtetesEinkommen Man erzählt ſich ein Major wünſcht eine

Militärlieferung und bittet ſich zwei Prozent Proviſion
aus er würde den Hauptmann noch intereſſieren er
kommt mit dem Hauptmann der wieder zwei Prozent
verlangt und den General intereſſieren will Als der
General auch noch zwei Prozent verlangt bricht der
Kaufmann klagend zuſammen ihm ſelbſt bleibt nichts
mehr übrig

Auch beim ruſſiſchen Militär mag der einzelne
Soldat noch p tüchtig ſein es mangelt an der Be
herrſchung un Leitung Bisher haben wir durchaus
erlebt daß die ruſſiſche Führung verſagt Bei den un
geheuren Offiziersverluſten wird ſich das bald noch
mehr bemerkbar machen Von dem ſtrammen Dienſt
und der peinlichen Ordnung die wir hier als eine not
wendige Tugend des Militärs rühmen iſt dort keine
Rede Schlaff zieht auch in Friedenszeiten die Truppe
durch die Stadt und eine Parade gleicht mehr einem
Auflauf als einem Kunſtwerk Jn Kaſan habe ich
eine große Parade erlebt zu des Zaren Namenstag
Die Soldaten nicht ſehr geordnet im Feldgrau das
ſie dort auch ſonſt tragen und einige Offiziere in der
bunten Uniform mit Orden beſät läſſig pompös
dazu ſpielten verſchiedene Kapellen die Nationalhymne
aber nicht etwa zuſammen ſondern immer einige Takte
auseinander ſo daß ein ohrenbetäubender Lärm zu
ſtande kam der uns lächerlich dünkte und etwas an die
Zeremonien der Wilden erinnerte Von der Unauf
merkſamkeit der Soldaten erlebte ich eine gute Probe
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in der Peter Pauls Feſtung von h dem be
rühmten Gefängnis ſo großer Jntellektueller Man
fährt da durch einen engen r ein in den Spa
lieren von Kaſernen vor denen Soldaten Wache halten
Die Fremden mußte man uns anſehen Photographieren
war auf das ſtrengſte verboten Durch einen Zufall
nahm einer von uns den Apparat den wir verbreche
riſcher Weiſe mitführten vom Sitze hoch um ihn nach
hinten zu legen Jn dieſem Augenblick fuhren wir ge
rade bej zwei wachthabenden Poſten vorbei Sie ſahen
uns wir erbleichten ein wenig aber es geſchah nichts
Wo wäre das ſonſt möglich Noch heute bin ich froh
daß ich ſo heiler Haut aus dieſer Hölle herauskam Es
war um den 1 Juni 1914 herum Schon rüſtete man

wir in Petersburg merkten nichts aber Freundedie ſich in Aſtrachan von uns getrennt hatten und durch

den Kaukaſus gereiſt waren beobachteten lange Militär
züge auf den Chauſſeen die in dieſer Jahreszeit durch
kein friedliches Manöver zu erklären waren

Unordnung überall Nur noch ein Erlebnis des
zum Zeugen Jch ſehe mich in einem ganz leeren Zug
von Petersburg nach Hauſe fahren Warum er leer
war Auf dieſer Strecke g ein für ruſſiſche Ver
hältniſſe fabelhafter Schnellzug in 24 Stunden nach
Berlin Es war ſtets ausverkauft Mehr Wagen
ſtellten die Ruſſen nicht ein Vorzüge laſſen ſie ſelten
ab Man kann da unter Umſtänden tagelang auf Be
förderung warten An dieſem Tage aber wurden nie
Karten verkauft Jch brachte ein bis zwei Stunden in
den verſchiedenen Bureaus zu um auszukundſchaften ob
es wirklich ein Vorzug war Es ſchien ſo Abends
an der Bahn beſtätigte es 3 Abex man hatte dieſen
Vorzug nicht angezeigt einfach vergeſſen in der Haupt
reiſezeit So blieb er leer Jch hatte faſt einen Wagen
für mich und es war wirklich ein Vorzug ſo zu
fahren Bei Eydtkuhnen dachte ich Gott ſei Dank Jch
wußte nicht daß ein paar Wochen ſpäter alles vorbei
war Jetzt leſe ich in den Berichten des Abgeordneten
Ablaß wie es uns hätte ergehen können wenn wir noch

nen lin ruſſiſcher Gefängniſſe hätten kennen lernen
müſſen

Englands Millionenheer
Das ſoeben veröffentlichte Jahrbuch der Daily Mail

für 1915 bringt intereſſante Mitteilungen über die

wirklichen S England s Es wird ausgeführt Das beſte Mittel um
die außerordentliche Veränderung zu verſtehen die der
Krieg der britiſchen Armee gebracht hat iſt ein Ver
gleich der Stärke zu Beginn des Jahres mit der am
15 September

1 1 14 15 9 14
Reguläre Armee 156110 314 000
Armee Reſerve 146000 SSpezial Reſerve 63000 80 000
Territorial Armee 251 000 313 000
Kitcheners neue Armee 500090

616 110 1 207 000
Die bewaffnete Stärke der Nation hat ſich alſo ver

doppelt Wenn man die Kitchener Armee voll rechnet
ſonſt beträgt der Unterſchied nicht 100 000 Mann Von
den 1207 000 waren alle außer der Territorialarmee
auf dem Feſtland verwendbar und auch von dieſer hatte
ſich ein große Zahl vielleicht über 100 000 Mann frei
willig für den Dienſt auf dem Feſtland zur Verfügung
geſtellt Es kommen noch hinzu die Beſatzung der Kanal
inſeln der Jnſel Man von Malta und Bermuda ſo
wie gewiſſe koloniale und indiche Truppen in den Kron
kolonien insgeſamt etwa 15000 Mann Von dieſer
großen Zahl war natürlich nur ein kleiner Teil fertig
und reif für den Felddienſt Kitcheners Armee bedarf
noch einer monatelangen Ausbildung bevor ſie in der
Schlachtlinie erſcheinen kann Die Territorialarmee die
bei der Kriegserklärung vereinigt war bedurfte noch
einer gründlichen Durchbildung bevor ſie gegen den
Feind Verwendung finden konnte Viele ihrer Ba
taillone die ſich für den Foreign Service freiwillig
meldet hatten haben als Garniſonen in Jndien
egypten und im Mittelmeer Verwendung gefunden

Der Mangel eines Syſtems allgemeiner Wehrpflicht das
feſte Cadres für die Rekruten hätte liefern können wurde
in dem Moment des Beginns der Vergrößerung bitter

empfunden Da waren ganze Regimenter ohne jeman
den der ſie ausbilden konnte und da war ein äußerſter
Mangel an Uniformen Ausrüſtung und Waffen Da
waren keine Baracken für Tauſende Nation und Par
lament hatten ſich eben geweigert die Anforderungen
einer größeren Armee für einen Landkrieg in Erwägung
zu ziehen geſchweige denn Vorbereitungen zu treffen
trotzdem das nahe Bevorſtehen eines ſolchen ſchon vor
zehn Jahren jedem klar ſein mußte der nicht geradezu
lind war Die Folgen dieſer Verfehlungen können durch

Menſchenkunſt nicht in einem Augenblick wieder gut ge
macht werden und ſo kam es daß di britiſche Nation
ſchließlich nur fähig war eine lächerlich kleine Truppen
macht ins Feld zu fühven trotzdem ſich Freiwillige von
allen Seiten meldeten Für Operationen außerhalb des
Landes war die Expeditionary Force of Regulares
vorbereitet die aus ſechs Diviſionen Jnfanterie und
einer Kavalleriediviſion mit der nötigen Artillerie be
ſtehen ſolltze und deren verwendbare Geſamtſtärke kaum
über 131 000 mit 480 Geſchützen betrug Aber nur vier
Diviſionen und eine Kavalleriediviſion wurden y
ſchnell als dies nach Kriegsausbruch überhaupt mögli
war in Frankreich gelandet Die anderen beiden Di
viſionen erreichten die Front nicht vor Mitte September
und ihre Abweſenheit in den kritiſchen Tagen der
Schlacht von Mons und des Rückzugs aus Belgien mag
wohl dazu beigetragen haben den Sieg in eine Nieder
lage zu wandeln Die Qualität der Truppen war vor
trefflich und ihre Kühnheit erntete alle Anerkennung
Die britiſche Jnfanterie hielt ihren Ruf aufrecht die
Artillerie erzielte glänzende Wirkungen und opferte ſich
mit dem größten Egoismus aber die Geſchützzahl war
verhältnismäßig geringer als in der deutſchen Arnee
Das Fehlen jeglicher Geſchütze gegen Luftſchiffe machte
ſich beſonders bemerkbar und die Deutſchen waren beſſer
als wir mit Maſchinengewehren ausgerüſtet Die bri
tiſchen Flieger obſchon mit einem langſameren Flug
zeug ausgerüſtet als die Deutſchen zeichneten ſich be
ſonders aus erſtritten einen Vorrang vor den Deut
ſchen und gewannen in vielen Luftkämpfen die Ober
hand Es wird ſodann die Hilfeleiſtung der übrigen
Reichsteile beſprochen Kanada habe 40 000 Auſtralien
20 000 Neuſeeland 10 000 Südafrika 70 000 Mann auf
gebracht Dann heißt es weiter Aber dieſe raſch auf
gebrachten Truppen bedürfen noch der Ausbildung und
die ſchaffung von Artillerie feldmäßiger Ausrüſtung
und anderer nötiger Dinge war eine Angelegenheit
allergrößter Schwierigkeit Die auſtraliſchen und neu
ſeeländiſchen Streitkräfte haben unter dem Landesver
teidigungsſyſtem jener Länder eine geringe Ausbildung
genoſſen wennſchon manche Männer wertvolle Erfah
rungen in Afrika erworben hatten

Bevor nun dieſe Streitkräfte von den entfernten Ko
lonien nach Europa gebracht werden konnten mußte die
See erſt von den zerſtreuten deutſchen Kreuzern ge
reinigt werden Während dieſe Operationen noch in der
Schwebe waren wurden die auſtraliſchen und neuſee
ländiſchen Streitkräfte vorteilhaft bei der Zerſtörung
und Einnahme der deutſchen Kolonien in ihrer Nach
barſchaft verwandt Außer der oben genannten erſten
Armee rief Lord Kitchener noch eine weitere Arme auf
die auch 500 000 ſtark ſein ſoll Sein Wunſch iſt 25 bri
tiſche Armeekorps ins Feld zu ſtellen

Deutſche Helden
Jn einem Artikel der Chikago Daily News

erzählt der Kriegsberichterſtatter Herbert Corey
von dem ſchweren und gefährlichen Dienſt den
die deutſchen Köche auf ihren täglichen
Wegen in die deutſchen Schützengräben ver
richten und von dem Heldenmut den dieſe Sol
daten zeigen

Es iſt ſchwer ſich unter einem Koch einen Helden
vorzuſtellen oder einen Mann mit ſchmutziger Schürze
und Mütze als Vollbringer einer Heldentat und doch
hat die deutſche Armee in ihren Reihen ſolche Helden
deren Bruſt das Eiſerne Kreuz ziert Und das Eiſerne
Kreuz wird in Deutſchland nur für bewieſene Tapfer
keit vor dem Feinde ausgeteilt Sie haben es wirk
lich verdient ſagte mir mein Gewährsmann Auch
unter den Köchen finden Sie tapfere Helden wie ſo
viel andere unter den vier Millionen Deutſchlands

ſah ſelbſt kürzlich wie Generäle einen fetten dich
äuchigen Armeekoch höflichſt begrüßt haben und di

Sache lag ſo Die Arbeit eines Militärkoches imKriege beſteht darin die Soldaten ſeiner Kompagnie

zu beköſtigen Jeder deutſchen Abteilung t die fah
rende Feldküche und ſelbſt während der rt werden
die Feuer unterhalten Der Koch ſteht auf dem Tritt
brett und bereitet die Speiſen Er iſt der erſte Mann
auf am Morgen und geht als letzter zur Ruh Der
deutſche Soldat weiß ganz genau daß von dem ge
nügenden Eſſen zur richtigen Zeit ungzheuer viel ab
hängt Ein gutgenährter Soldat an auch gut ein
hungernder aber ſchlägt ſich ſchlecht Wenn die Kom
agnie ankommt ſo iſt der Koch bereits zur Stelle undſah mit ſeinen zwei Köchen am Feuer herum Aber
s Eſſen iſt auch bereits fertig Es iſt eine Art

Gulaſch der den Soldaten ausgezeichnet ſchmeckt Wenn
die Kompagnie in die Schützengräben v t bleibt der
Koch zur Denn ſelbſtverſtändlich findet ſich in den
Schützengräben kein Platz für die Feldküche aber die
Soldaten in den Schützengräben wollen zur richtigen
e ihr Eſſen haben Die deutſche Leitung verlangt mit

echt daß alle Soldaten gut genährt werden aber
hauptſächlich und zu allererſt die in den Schützengräben
Die hinter der Front befindlichen Soldaten können es
ſchließlich auch einmal aushalten ohne zur richkigen
Zeit ihr Eſſen zu bekommen aber die vorne an ver
Front müſſen zur Zeit und gut und kräftig eſſen denn
auf ihnen beruht die Sicherheit der ganzen Armee

Und weil die Kompagnie in den Schühzengräben
micht zum Koch kommen kann ſo muß eben der Koch
zur Kompagnie Sobalo die Stunde des Eſſens ge
kommen iſt holt der Koch ſich eine Tragſtange und wäh
rend er dem zweiten Koch zuruft was ihm alles paſ
ſieren würde wenn er das Feuer unter dem Keſſel aus
gehen ließe nimmt er auf jedes Ende der Tragſtange
einen großen Eimer mit Gulagſch und geht damit vor
wärts zu ſeinen Soldaten Wie oft liegt der Schützen
graben im feindlichen Feuer Wahrſcheinlich immer
Aber das iſt dem Koch ganz egal es ſind ſeine ihm an
vertrauten Soldaten und die müſſen doch eſſen Oft
bereits mußte der Koch dran glauben und fiel im feind
lichen Feuer Dann verſucht eben der zweite Koch an
die Schützenlinie heranzukommen oder auch der Teller
abwaſcher oder der Kriegsfreiwillige der vielleicht früher
Student war und nun lernt was die Anwendung der
Hitze und des Dampfes im der Praxis bedeutet Einer
von dieſen nimmt einfach die Eimer des gefallenen
Koches füllt ſie von neuem und marſchiert damit in
die Front Es fallen eine ganze Anzahl von Köchen
aber die Soldaten in den Schützengräben erhalten doch
immer ihr Eſſen und das iſt der Grund warum ein
Anzahl von dieſen ſo unſcheinbar ausſehenden faſt
ſchmerbäuchigen Köchen das Eiſerne Kreuz auf ihrer
Bruſt tragen Mutigere Männer hat es niemals ge
geben Der Mann im Schützengraben kann ſich vor
den feindlichen Geſchoſſen ducken in Seelenruhe rauchen
uſw aber kein dicker Koch mit zwei Eimern Gulaſch
belgden kann je wiſſen ob er zurückkehrt aus den
Schützengräben weil er auf dem Marſche dahin ſtets
dem feindlichen Feuer ausgeſetzt iſt Doch die Gefahr
hindert ihn nicht und er geht doch immer und immer
wieder Seine Soldaten müſſen Eſſen haben und das
bleibt für ihn die Hauptſache

Trudchens Feldpoſtſendung
Ein niedliches Gegenſtück zu den leider ſo überreich

lich aufgetretenen Feldpoſtſchmerzen bildet nach der
Morgenpoſt folgendes Geſchichtchen

Bei einem Berliner Stadtpoſtamt gingen vor
einiger Zeit drei Briefe im Gewicht von je 250 Gramm
zur Beförderung ein Die ordnungsgemäße Zuſtellung
an den Adreſſaten konnte aber nicht erfolgen da die
Frankierung jedenfalls verſehentlich unterlaſſen
war Aber auch die Rückgabe an den Abſender war
nicht möglich denn als ſolcher war lediglich eine Trude
S ohne jede Wohnungsangabe genannt Ohne Gnade
ätte nunmehr der Jnhalt dieſer Briefe prachtvolle
Lürſte von einer bekannten Firma ein ruhmloſes

Ende in der Sammelſtelle für unanbringliche Poſt
ſendungen gefunden Das ſchmerzte drei unſerer
Kraetkejünger Kurz entſchloſſen entnahmen ſie ihren
Beuteln die erforderlichen drei Nickel und frankierten
dafür die drei Briefe Daß aber unſeren vielbeſchäf
tigten Poſtbeamten trotz ihres Dienſtes der Sinn für
Humor nicht abgeht davon zeugen die Verſe die ſie der
Sendung beifügten

Für dieſe Würſte merke dirDrei Groſchen Porto blechten wir
Nie hätt ſt du ſonſt die Würſte gegeſſen
Denn Trudchen hats Frankier n vergeſſen
Du ſiehſt die Poſt iſt nicht ſo ſchlecht
Und hoffentlich iſt dir s auch recht
Doch die Moral von der Geſchicht
Hat Trudchen keine Wohnung nicht
Nun lieber Onkel bleib geſund und munter
Und ſchick uns mal ne Karte runter

Auf dieſen poetiſchen Erguß erhielten in dieſen
Tagen die drei Beamten folgenden nicht minder humor
vollen Beſcheid

Wie wertvoll niemals das verkenn ich
Ein kleines Opfer iſt von dreißig Pfennig
Sagt ich mir wieder als ich heut erſpähte
Die ſchönen Verſe in dem Wurſtpakete
Recht prächtig mir die ſchönen Würſte ſchmeckten
Die in den drei Paketchen liebreich ſteckten
Darüber werden ſicher Sie ſich freuen
Und die drei Groſchen werden Sie nicht reuen
Noch niemals hielt ich unſre Poſt für ſchlecht

Und jetzt verehre ich ſie gar erſt recht
Mit beſten Grüßen K vnene004
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